
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 16 (1890)

Heft: 42

Artikel: Gründe zum Heirathen : ein Wegweiser für junge und alte Junggesellen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-429504

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-429504
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sdj bin ber Süfteler ©djrctcr
Unb inüfie midj frittj unb fpat,

Um enblidj auch einmat ju merben

SScitgfieb bom ©tänberatfj.

SJÎir fdjeint, baê müffe bon aüen

SRätfjen ber fdjbnfte fein;
SBaê anbere tt)un unb treiben,

Saê läfet er fich ©djnuppe fein.

(Sr ic&ne^eït feine Sraftanben

Santönligetfttg jumat,
Unb nur bei ben fjötjeren geften

3eigt er fiet) fédéral.

BarxturJvtßn aus ton Jâantamm.

Sljurgau. SBätjrenb ber Seiftnerroirren barf ber 53unbeê anmatt
auef) gegen anbere Seute al» gegen bie Semofraten funftiontren.

gr et bürg. SBer bie teiftnifdjen Siberalen fe6en läfet, foE fterben
ober roenigftenë ju SBaffer nnb 33rob eingeiperrt merben.

Snnertfj oben. Sem Sjernefjmen naef) foE fid) ©onberegger für
fein fonberbareê, antifonberbûnblcriîdjeê 93otum Perantroorten müffen.

©t. ©allen. Sie S3erföfjnung in golge ber Steoifton foE erft nadj
ben Scatiouafratljêroafjlen eintreten, mo fie bem ©tjftem nidjtê metjr fcfjabcn
fann.

33ern. Sie brotjenbe ©efafjr eine» 93ombarbemcnt» mit oberaar;
gauifdjen ©erböpfeln mürbe burefj S3ermanbtung biefer ftaatêgefâtjrttcfjeu
33rojeftile in gufel unb 33ä|jiroaffer gfücfticf) beieitigt.

Enkales mtïr îMuJïeramttmren.
(Sluê biberfen SSlättern.)

SDïit (Sntîetjeu müffen mir meiben, bafj geftem fdjon mieber ein Sobter
lc6enbig begraben morben ift.

(Sin brabeê Stenftmäbdjen metefjeê audj baê 93etterfigemefjr pufeen

fann, fudjt eine äljntidje ©teEung.

Sie Siebe, metcfje in ber ©pinnerci einge6rocfjcn finb, fjaben bie

afjnungêlofe Saffe mit Siefelfteinen gefüEt, meit totat nicfjtê barin mar.
(Sê finb jroei 3roetldjgenbäume abgefägt morben. SBenn foldjeê nocfj

einmat borfommt, fo befommen fie anf ben ©intern.
Unfer neuer Drganift, ©err SBenbetin Sürenjroang, fjat burdj fein

ergreifenbeê Drgetfpiel bie ganje ©emeinbe ju Sfjränen gcrütjrt, mefcfje

nâefjftenê reparirt merben mufj.

Sie SJÎonbêfinfteritife fann bon SJcotfdjltngeit auê adjt SJcinuteit nadj
elf Ufjr geiefjen merben. fir bleibt bafelbft faft bier SJcinuteit lang.

Snê SBelfdjlanb mürbe eine brabe Sodjter alê Sautdj abgegeben, bie
anbere fonnte audj ein roofjlerjogener Sna6e fein.

Stuf bem 93auernfjof jur ©itge mirb ein SJcitljalter gefudjt für bte

3ürdjer=3eitung. Ser SJcildjmann beforgt fte.

SBegen bem Ueberfjaubnefjmcn ber (Sngerlinge mufe ber ©emctitberatfj
ernfttidje SJcaferegeln ergreifen, beêgteidjen ftnb bie Sräfjen ju fdjönen; auefj

ift ber Sget fein fcfjâblicfjcê Stjier.

Sm SBirtfjêtjnuê jum Seuen mürbe ein faffcfjeê günffranfenftücf mit
bem 33ilbnifj Sîapofeonê auêgcgeben. Sa ber ©err rootjt befannt tft, foE
er ftcfj Por Unannefjmticfjfeiten fjüten.

©füdi unît Hnnlütu J'dihtetrerfrcnfrdl.
©anê fjat fein 83ermügen berboppfet,
©eiri berbublet.

ïRtmafurbrama,
borgefaffen am SSaêler Centratbafjnfjof.

Ser ©djlüffef ift Sortier!
Ser Sortier aber?

C Semine!

Sein SBort ift unreimbarer atê SJcenfdj";
©teucreinneljmer" ift Pief beauemer,
©elbft Steferenbar"
Sft beittlidj unb flar.
Sfucfj Siurnift" ju braucfjcn ift
Sa dorporat" tft nicfjt io fatal-

Partout comme chez nous-

SBanbetft bu beim erften Senjeêroefjen
©efjnfttdjtêooE in bic Statur,
SJcuntrer SSögel grûtjlingêfpiet ju fetjen,
©rûneê Seimen in ber braunen gtnr:
SJlüfelidj fommt ber 93ädjtcr mit bem SBagen,
©tefet bte animalifcfjen ©toffe aus;
Unb ju (Snbe ift'ê mit bem 93efjagen,
Sîecfjtêum fefjrt! madjft bu unb fdjtetdjft naefj ©auê.

Unb fo in ber ©tabt! Sm Greife
Stuêcrroâtjltcr glaubteft bu ju fein,
©ofje SBorte fpridjt gebaiifenretdj ber SBeife
Unb ber ©äuget fteEt ftefj mit ber Stjra ein,
Unb bon altem ©djönen fpridjt man, baê bem Seben
Sann ben fjöfjern SBerttj unb fjötj're SBeifje geben :

Slber fpridjt ein (Siel plötiliefj plump unb btöbe,
Sann berftummt baê Sieb unb jebe roeife Diebe.

©fiiuïre |utn iBeiratljen.
(Sin ffîx&vttfez für junge «nb alte 3mt0rteTeHett.

SBenn man Perlicbt ift, braucfjt man nicfjt ju fjeijen, benn man friegt ofjne=
biefj fjeifj, unb menu man bertjeiratljet ift, braucfjt man nidjt jum
griieur, beim bie grau feljt einem ben Sopf juredjt.

Sudex im Saffee ift ü6erflüiftg, benn ber Slnbticf ber ©etiebten ift füfjer
alê ©onig unb ©ontgfeim, unb naefj ber ©ocfjjeit fann man ben fßfeffer
unb baê ©alj fparen, ba cê bie grau (Sfjeltebfte roeber an gefatjnen
S3rebigten, nocfj an gepfefferten SJconologen fefjlcn läfet.

(Sine Seitung ju abonnirai tft ü6erflüiftg, beim bie grau bringt baê Sîeuefte
bom SJÎarft fjeim.

Sfn ben ©cfjtifjen fpart man fefjr biet, ba man auf ben ©ünben getragen rotrb.

Serjen unb Petroleum ftnb überflüfftg, ftntemat bie grau unê fjeimfeucfjtet,
ofjne ein Bünbfjöljtein anju6rennen.

Sn8 (ioncert ju gefjen märe eine Sfjorfjeit ba ber ©immef oljnebiefe boE
©eigen Ijängt, man mufe nur für (Sotopfjonium forgen.

SBenn bie ©ütjne einmaf grofj ftnb, fann ber 33ater ifjre Sieiber auftragen.
SJtan fjat efjcr eine Sluêrebe, inê SBtrtfjêfjauê ju gefjen, roenn man ber grau

bafjcint an aEen (Scfen im SBeg ftebt.

SBenn bie grau gern ein (Stnfpännerleitt fjat jum ©pajierenfafjren fo 6e=

fommt ber SJcamt biEigen Süngcr jum ©ebenen feiner ©erantum*
ftöcfkin unb üöerbiefe barf er mancfjmaf auefj mitfatjren.

SJcan fann eine SJcenge Singe en gros faufen unb befommt fte um ein paar
93rocent biEiger.

©neu Barometer unb eine Ufjr fjat man nicfjt nöttjig, benn man braudjt
blofe auf bie grau ju fetjen, fo roeife man gleidj, roeldje 3eit eê tft
unb roaê eê für SBetter gibt.

lirieasrrßcl.
Sm Salenber finbft bu angegeben,
SBaê für ein SBetter roir erleben;
Sodj bon ber Siebe ftefjt nicfjtê brein,
SJon ifjrent Stegen unb ©onnenfcfjein.
Saê SBunberbudj fiir ©raê unb gutter,
Saê mibme bu ber ©djroiegermutter;
Sermeil ben Sfjierfreiê fie ftubirt,
©aft mit bem ©cfjafe bidj amiiftrt.

ja u s ïr e r 3 diu l s.

Tefjrer: SBer fjat bnê 93ulber erfunben?
ÎOREUlt: (Sufe Sßater nüb, b'SJhtetter tjet'ê fdjo mängtft b'ricfjtet.

ie es Iruittuten kann.
(SStrtfjfcfjaftêbilber.)

©aft: SBaê! SBein, Säfe unb
33rot einen granfen! Saê tft bocfj

unberfdjämt !"

©aß: (Sgräuffi unb adjt Sîappe!
SBie gemtffenfjaft bocfj biefe Seute
ftnb !"

taufe?

(£int 5>d|tföcrlirlutnrt.
Bttrrtcl: Sefet ift mi ©aflfjof fertig. SBie iblf i ccfjt be b'Saffäre

i

Tutu: Ceppe 3um SBttbcnmann".

Pefer: So- ^e efjbnut mer be grab ber SBirtfj boritic fjenfe.

Ich bin dcr Düstcler Schrcicr
Und mühe mich früh und spat,

Um endlich auch einmal zu werden

Mitglied vom Ständerath.

Mir scheint, das müsse von allen

Räthen der schönste sein ;

Was andere thun uud treiben,

Das läßt er sich Schnuppe sein.

Er schnezelt seine Traktanden

Kantönligeist ig zumal,

Und nur bei deu höheren Festen

Zeigt er sich kêààl.

Nachrichten aus den Kantonen.
Thurgau. Während der Tessinerwirreu darf der Bundes anwalt

auch gegen andere Leute als gegeu die Demokraten funktionircn.

Freiburg. Wer die tcssinischeu Li.bero.leu leben läßt, soll sterben
oder wenigstens zu Wasser nnd Brod eingesperrt werden.

Junerrhoden- Dem Bernehmen nach soll sich Sonderegger für
sein sonderbares, antisonderbündlcrisches Votum verantworten müssen.

St. Gallen. Die Versöhnung in Folge der Revision wll erst nach
den Nationalrathswahlen eintreten, wo sie dem System nichts mehr schaden

kann.

Bern. Die drohende Gefahr eines Bombardements mit obcraar-
gauischen Herdöpfeln wurde durch Verwandlung dieser staatsgcfährlichen
Projektile in Fusel und Bätziwasser glücklich beseitigt.

Lokales und Musterannonren.
(Aus diversen Blättern.)

Mit Entsetze» müssen wir melden, daß gestern schon wieder ein Todter
lebendig begraben worden ist.

Ein braves Dienstmädchen, welches auch das Vetterligewehr putzen
kann, sucht eiue ähnliche Stellung.

Die Diebe, welche in dcr Spinnerei eingebrochen sind, haben die
ahnungslose Kasse mit Kieselsteinen gefüllt, weil total nichts darin war.

Es sind zwei Zwetschgenbäume abgesägt worden. Wenn solches noch
einmal vorkommt, so bekommen sie auf den Hintern.

Unser neuer Organist, Herr Wendelin Dürenzwang, hat durch sein

ergreifendes Orgelspiel die ganze Gemeinde zu Thräueu gerührt, welche
nächstens reparirt werden muß.

Die Moudsfinsterniß kann vou Motschliugen aus acht Miuuten nach
elf Uhr geieheu werden. Er bleibt daselbst fast vier Minute» laug.

Jus Welschlaud würde eine brave Tochter als Tausch abgegeben, die
andere könnte auch ein wohlerzogener Knabe iein.

Ans dem Bauernhof zur Gilge wird ein Mithalter gesucht für die

Zürchcr-Zeitung. Der Milchmanu besorgt sie.

Wegen dem Ueberhandnehmcn der Engerlinge muß der Gemciuderath
ernstliche Maßregeln ergreisen, desgleichen sind die Krähen zu schonen; auch
ist dcr Igel kein schädliches Thier.

Im Wirthshaus zum Leuen wurde ein falsches Fllnffrankenstück mit
dem Bildniß Napoleons ausgegeben. Da der Herr wohl bekannt ist, soll
er sich vor Unannehmlichkeiten hüten.

Glück und Itngliick schweizerdcntsch.
Hans hat sein Vermögen verdopplet,
Heiri verdüblet.

Miniakurdrama,
vorgefallen am Basler Centralbahuhof.

Der Schlüssel ist Portier!
Der Portier aber?

O Jemine!

Kein Wort ist uureimbarer als Mensch";
Steucrcinuehmer" ist viel bequemer,
Selbst Referendar"
Ist deutlich uud klar.
Auch Tiuruist" zu brauchen ist.

Ja Corpora!" ist nicht so fatal.

partout comme cne? nous
Wandelst du beim erste» Lenzeswehen
Sehnsuchtsvoll in dic Natur,
Muntrer Vögel Frühlingsspiel zu sehen,

Grünes Keimen in der braunen Flnr:
Plötzlich kommt der Pächter mit dem Wagen,
Gießt die animalischen Stoffe aus;
Uud zu Eude ist's mit dem Behagen,
Rechtsum kehrt! machst du uud schleichst nach Haus.

Uud io in der Stadt! Im Kreiie
Auserwähltcr glaubtest du zu sein,

Hohe Worte spricht gedankenreich der Weise
Und der Sänger stellt sich mit der Lyra ein,
Und von allem Schönen spricht man, das dem Leben
Kann den höhern Werth und höh're Weihe geben :

Aber spricht ein Eiel plötzlich plump und blöde,
Taun verstummt das Licd uud jede weise Rede.

Gründe zum Heiratlzen.
Ein Wegweiser für junge und alte Junggesellen.

Wenn man verliebt ist, braucht man nicht zu heizen, denn man kriegt ohne-
dieß heiß, und wenn ma» vcrheiralhet ist, braucht man nicht zum
Friseur, denn die Frau setzt einem den Kopf zurecht.

Zucker im Kaffee ist überflüssig, denn der Anblick der Geliebten ist süßer
als Houig und Honigseim, und nach der Hochzeit kann man den Pfeffer
und das Salz sparen, da cs die Fran Eheliebste weder an gcsalznen
Predigten, uoch au gepfefferten Monologen fehlen läßt-

Eine Zeitung zu abonniren ist überfliiisig, denn die Frau bringt das Neueste
vom Markt heim.

An den Schuhen spart man sehr viel, da mau auf den Händen getragen wird.
Kerzen und Petroleum sind überfliiisig, sintemal die Frau uns heimleuchtet,

ohne ein Zündhölzlein anzubrennen.

Ins Concert zu gcheu wäre eine Thorheit da der Himmel ohnedieß voll
Geigen hängt, man muß nur sür Colophonium sorgen.

Wenn die Söhne einmal groß sind, kann der Vater ihre Kleider auftragen.
Man hat eher eine Ausrede, ins Wirthshaus zu gehen, wenn man der Frau

daheim an allen Ecken im Weg steht.

Wenn die Frau gern ein Einspännerlein hat zum Spazierenfahren, so be¬

kommt der Mann billigen Dünger zum Gedeihen seiner Geranium-
ftöcklein und überdieß darf er manchmal auch mitfahren.

Man kaun eine Menge Dinge su xi'vs kaufen und bekommt sie um eiu paar
Proceut billiger.

Einen Barometer und eine Uhr hat man nicht nöthig, denn man braucht
bloß auf die Frau zu sehen, so weiß man gleich, welche Zeit es ist
und was es für Wetter gibt.

Kriegsregel.
Im Kalender findst du angegeben,
Was fiir ein Wetter wir erleben;
Doch von der Liebe steht nichts drein,
Von ihrem Regen und Sonnenschein.
Das Wunderbuch für Gras und Futter,
Das widme du der Schwiegermutter;
Derweil den Thierkreis sie studirt,
Hast mit dem Schatz dich amüsirt.

Aus der Schule.
Lelzrer: Wer hat das Pulver erfunden?
JoKrbli: Ense Vater nüd, d'Muetter het's scho mängist b'richtet.

ie es kommen kann.
(Wirthschastsbilder.)

Gast: Was! Wein. Käse und

Brot einen Franken! Das ist doch

unverschämt !"

Gast: ..E Fräukli und acht Rappe!
Wie gewissenhaft doch diese Leute
sind !"

taufe?

Eine Schildcrlzrlnmg.
V.iggel: Jetzt ist mi Gasthof fertig. Wie iöll i echt de d'Taffäre

>

Ludi: Ocpve Znm Wildenmann".
Peter: Ja, de chönnt mer de grad dcr Wirth voruic hcukc.
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